
TSIiche Omaha Drififme. Tir?toff, be .'. Mai mit. -

ry t"TR-- ttiÜ Tich, SJeTfcdti.'nsIt 7u Ittt ftift dem Ltulnaat don Haase doch weh.
einen Freund fahren zu lassen. AberI MMWre SlliilittNM.DSL? Mlcsöttt.

0- Jedes Muster ö Cents.

'
Einr LkkUkdschatt.

CrzZkilung 16 H. d. Vttchltnftl,

Leutnant Mindko der m ge
wökjnlickn Leben ein ruhiger,
schn'elgfamer Mensch war, saß heute
mit leuchtenden Augen unter seinen
Kameraden und redete wie ein Was
sers,ill.

S yoat ihm Hwl GuleS wider.
kr hatte sich an dem stoßen

ZteiSaukschteiben für ein neues Flug,
modell beteiligt, und sein Apparat
hatte den ersten Preis erhalten.

DaS war ei. wal ihm die Junge
gelöst und daS Leuchten In seine
Augen gebracht hatte.

Die Kameraden sahen ihn teils
freudig, teils etwaS mißgünstig an

aber ein Staune lag In Ihrer aller
Blicken, denn Leutnant Wandlow
war ein völlig neuer Mensch gewor
den. Keiner don der ganM Tasel-rund- e

hätte ihm solche Lebhaftigkeit

Zpiel',,, jir Kinder. Ns. (;)(!.
Während die f lf inen Niubki, sich meist

s'he da,sg?n ttr'&uttn, wie ?Kö!chk g
kleidet zu eyf;.-n-, finüin liiere ßksj,5
BerjnOjm an Irr tfqmmen, freie Sgcrre
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Xai iXäjnittmuf'fr 7,'e. 80O8 s,M einen
oacnannitn 3iimpfi".5liiaiia rar, der

sowohl für nr.aferrt wie euch für Mad
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nicht wie Zu in ein paar Jahren sein
wirst, wenn Du nach lanpem Umganz
mit diesen vermaledeiten Komödianten
den Schmelz verloren hast."

Das Posiskriptum lautete: .Jä
hebt infolge der Aufregungen um sie
den Kilo abaenommenl

Esthert Widerstand zerschmolz fast
In nicl,tl. alö s diese, Posiskriptum
las. Ihr Harrn nmemagert. bwch
einsam auf dem Strande von Ostende
dohinwandelnd! Das Herz wurde
ihr schioer bei dem Eedanken. Und
dann kam der Brief gerade, als die

Aufregung über den großen Schritt
eines natürlichen rodeS gestorben
war. In den letzten Tagen war Such
Miranda etwas ungeduldiger und
spitzer gewesen, und unsere Heldin be

gc-n-
n

langsam ein Licht aufzugehen
über den großen Unterschied zwischen
einem begabten Dilettanten und der

Schauspielerin von Beruf, und sie sah
die Straße, die sie eingeschlagen hatte.
mit ganzen Reihen engagementsloser
Schauspielerinnen besetzt. Sabrina
hatte trotz ihre unleugbaren Talentt
ncch immer kein Engagement aefun
den, obwohl sie unzahlige riefe an
Theaterditektoren schrieb.obwohl sie in
der Theaterzeitung regelmäßig annon
cierte und sich die Fiiß ablief, um die
verschiedenen Aaenten aufzusuchen.

.Sabrina." sagte Esther eine Ta
ges. .Miranda war heule wieder sehr
mürrisch und verdrossen, sie halt mich
os enbar sur eine Stumperin.

.Sind Sie auch. Esther, wenn Sie
so reoen.

.Fllr eine hoffnungslose Stümpe
rin. isaorlna, uns im rann e n
ihren kleinen runden Auaen lesen.
daß sie mir am liebsten sagen möchte:

vie Ge chichie aus!'
,Daö würde auch ich sagen, wenn

sich was anderes böte, gestand Sa
brina. -

.

Es bietet sich etwas anderes." fuhr
k uyer sort: es will mich einer hetra
ten, den ich bereits viermal abgewiesen
baue.

Und sie erzählte Sabrina die aantt
rechteste.

Warum erzählen Sie mir das?
fragte Sabrina.

Weil ich Ihren Nat hören will".
antwortete Esther.

,DaS glaub' ich nicht, soiidern Sie
wollen sich meine Ersahrung zunutze
machen; ,ch sehe aber nicht ein. war
um ich sie Ihnen mitteilen soll. Sie
gefallen mir, Esther, habe mir vom
ersten Augenblick an gefallen, und ich

hab' Sie reden Taz lieber, ober weih
ich. ob ich Ihnen vertrauen kann?
Wie kommt es, daß Sie so viel Ber
trauen zu mir haen?"

.Wie sonderbar Sie sind, Sa
brina! Ich wollte Ihnen schon am
ersten Tage unserer Bekanntschaft
meine Lebensgeschichte erzählen."

Gott sei Tank, daß S;e eS nicht
getan haben! Menschen, die ohne Er
mutigung gleich zu schwarmenscaen
Herzensergüssen bereit sind, mag ich

absolut nicht. Und doch sind Sie mir
ehr sympathisch warum, kann ich

nicht ergründen."
Das ist Instinkt. Sabrina."

.Vielleicht. Aber ich fürchte mei.
nen Instinkt."

.Ich verlange a nicht von Ihnen.
daß Sie mir Ihre Geheimnisse mit
teilen."

Das wäre! Eine Hand wäscht die
andere. Durch Ihr Vertrauen er

zwingen Sie ja das meine. Aber ich
bin nicht einmal angehalten darüber,
und das überrascht mich.

(Fortsetzung folgt.)

Komfort für Zngbediensteie.

Den Alkoholgenuß beim Personal
nach Möglichkeit einzudämmen, lassen
sich seit geraumer Zeit olle deutschen
Eisenbahnverwaltungen angelegen sein.
i?s kommt dabei daraus an, welche

Wege don den einzelnen Eisenbahn
Verwaltungen eingeschlagen werden.
An der Spitze steht hierin wohl die

preußische Verwaltung, denn sit ist
bis jetzt noch die einzige deutsche Ei
senbahnverwaltung, die ihrem Fahr
personal bei den Güterzügen die
Wohltaten eines .eigenen" Packwa
gens gibt. Wohl sind auch die süd
deutschen Verwaltungen daran, die

Packwagen wohnlicher einzurichten.
allein außer der preußischen gibt
eS keine Verwaltung, die ihren Gii

terzugbedienfteten Waschgelegenheit.
genügend Licht, Kasten zum. Kleider

aufbewahren, praktisch eingerichtete
Oefen zum Essenbereiteu im , Pack,
wagen pellt. Alles dai un die

Einrichtung, oaß ein Personal im
me? nur denselben Personakwaqen be
niiiit. träat. duu bei. dak sick daS

Zugpersonal in seinem Packwage wie
zu Hause suhlt. Dadurch wird nicht
allcw dem Alkoholgenuß überhaupt
gesteuert, sondern die Bediensteten
sind jederzeit in der Lage, schweißige
und durchgenäßte Kleider gegen trok
kene umzutauschen und sich, wenn nö-ti- g,

vom Kopfe b's zum Fuß

Ein gutes Mktgkfed.
Unser Gesangverein t)it in diese.

Johr ein hervorragendes Mi-zl;'- )

,'wonnen .... der Fleischermeist:
S'ilzig ist nämlich keigeireten!." --

.hat der eine besonders aiiie
ine?"" Singen sann er gar nicht

.er oit lerem VeteiimalVnb tlisiet et

i'vaiig Paar ißienoiiriTc!:

es ging nicht unter; et würd den

hertigkn Abend nie vergessen ton
neN.

Die Zelt ging dahin. Die Welle
der Begeisterung, die den stillen
kleinen Wandloio einen Augenblick in
die Höhe gehoben hatte, war wieder

lutückgeebbt. Nun war Wandloio
längst wieder der ruhiae, gleichmä
feige Mensch, der eisern seiner Pflicht
nachgeht, weil er sich sagt, daß er
nur mit Anspannung all seiner

Energie eine Karriere machen kann.
Leutnant von Haase. der sonst

manchen Abend bei Wandlow aus
dessen Bude gesessen hatte, konnte den

Weg zu dem ehemals so hochgeschätz.
ten Kameraden noch nicht zurückfin
den, Immer sah er ihn im Geiste n

ener Verfassung, in der er ihm so

ebr mißfallen hatte, und so oft er
ich mühte, den alte Ton zurllckzu
iilden. hörte er ihn albernes und
unterbuntes Zeug reden. Er mühte

ich zwar redlich, den einstigen Freund
nicht zu verletzen, aber Wandlow
fühlte doch sie Veränderung in Haa
ses Wesen und ging ihm aus dem

Wege.

.Es ist Neid!" saqte U sich, und
es tat ihm leid, daß r den Freuno
überschätzt hatte, und so slllilte je
der von beiden im stillen Ueberlegen
heit über den anderen und glaubte
sich im Recht.

Seitdem Leutnant von Haase den
Rock des Königs trug, hatte er sich

bescheiden mit einem Achtellos am

Lctteriefpiel beteiligt. Er erhofft
nie etwas, war nie enttäuscht, wenn
sein Los mit einer Niete herauskam,
aber er spielte weiter. Er glaubte,
eine Pflicht gegen das Schicksal zu
erfüllen, wenn er dem Glück auf ir
gendeine Weise die Hand bot.

Das LoS ließ er jedesmal durch
feinen Burschen erneuern, uns der
las auch stets als erster die ZiehungS
listen durch

' und meldete seinem
Herrn, daß leider wieder eine Niete

gezögert sei.

Aber eines Morgens kam dieser
sehr gut gezogene Mensch mit einem

ganz seltsamen Gesichtsausdruck
.....

in
.b3 O 1 i o : - .1 fY - !I

ui-- j .tuiimin9 Jliiniier, iieuir niuivj
unsicher das FrühstiickZgcsckiirr aus
den Tisch, stand dann stramm' und
sagte mit einem Beben in der Ctim
me:

.Melde gehorsamst, daß das LoS
deS Herrn Leutnants mit hundert-tausen- d

Mark herausgekommen ist,
und da Herr Leutnant ein Achtel

spielen..."
Er konnte gar, nicht ausreden, so

groß war seine Erregung.
Leutnant von Haase stutzte erst ei

nen Augenblick, dann riß er das
Zeiiungsblatt. das aus dem Tisch
Kig, in die Hohe und suchte seine
Nummer heraus.

Donnerwetter Nochmal, der Keif
hatte recht. Die Zahlen flimmerten
ihm zwar bor den Augen aber
es stimmte. Hunderttausend" stand
fettgedruckt da.

Der Leukriant sprang auf er
wollte sprechen, aber es war ihm.
nlj ob der enge Kragen ihm den
HalS zuwürge. Er riß die Haken
auf und nahin dann wieder das Zei
tungsbkatt zur Hand.

Donnerwetter Donnkrivelter!
sei, wieviel käm denn da auf ihn,

Ein Achtel von hunderttausend. Ver
dämmt, er konnte gat nicht rechnen.

Mensch." sagte er zu seinem
Burschen, das nennt sick Schwein.
Sollst Deine Provision kriegen. Wie
viel ist es denn für mich?"

Zu Befehl. Herr Leutnant, nach
Abzug

' der Steuern verbleiben für
Herrn Leutnant etwas über 10,000
Mark. Ich habe es gleich auZgerech-net!- "

Bist ein vernünftiger Kerl, Lo

renz sollst Deine Provision krie

gen. Etwas über 10.000 Mark,
sagst Du? Donnerwetter!" Und nun
war eS dem Leutnant plötzlich, als
hüpften lauter Goldstücke auf ihn
zu das ganze Zimmer füllte sich

mit Gold ' der Tisch war voll Gold
alles Gold, wohin er sah. Er

fühlte sich an die Stirn; et war
ordentlich krank.

Zehntausend Mark!" Das war
ja ein Vermögen.' Hatte er sich auch
nicht geirrt? Er suchte wieder unter
den Zahlen, aber jetzt tanzten die
Reihen vor ihm und die Hände, die
das Zeitungsblatt hielten, zitterten.

Such mir noch einmal die Num
mer raus!" befahl er seinem But
schen, und als er dann wirklich wie
der die fettgedruckte Zahl Hundert
tausend" las, kam eS wie ein Freu
dengeheul auS seiner Brust.

Donnerwetter Donnerwetter
waS sagst Du dazu. Mensch?"

Ich erlaube mir, Herrn Leutnant
zu gratulieren!" sagte der Bursche.

Ek dankte,, schickte ihn hinaus, goß
sich Kaffee ein, wollte sich ein Brot
chen zurecht machen, aber die Hand
sank ihm schlaff herab.

Er hatte gat keinen Appetit; ir
gcndwo tat ihm etwas weh. DaS
Herz schlug wild und laut gegen
seine Brust und das Blut raste ihm
durch die Adern. Er fühlte sich wirk-lic- h

krank.

Er möllie rechne. Zehntausend
Mark; wieviel konnte er da wohl int s

Monat, aultqeben? Er wollte na
tiir.ich kein Prasse? werden, .aber .ej

"
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Me beiden ÜstuUiit gingen outch

6ovent Üiatbtn in die Ziinq GUt,
iro sich der Klub ttfanb. Sie afjtn
einen etnfoefien fimita und tranken

Aas fec danach. lann fragte Go&tina
unvermittelt: .Warum gehe Gl(
eigentlich zum Theater

All (isihtt Ihr die Gründe fluötin.

andersedte. nieste sie nachdenklich, sagte

aber nichts. "

Da fragte Esther: .Warum neh

men Sie noch Unterricht bei 2Jlij

Ja?,?'
.Weil ich sehr viel bet ihr l'rne und

weil sie mir diellcicht ein Engagement
in London verschaffen kann."

.Haben Sie denn noch nie in Lon

don gespielt?"
.Nein. Warum sind Gie so Über

tascht?"
.Nun. weil Sie doch so gut spielen

und weil Sie so ..."
.Nur immer zu, Miß Aorke! Ca

geu Sie mir nur recht viel Angeneh.
meß. Sie gefallen mir schon, aber

Sie werden mir noch einmal so gut

gefallen, wenn Sie mir sagen, daß ich

begabt bin und ..."
I Lächelnd hielt sie inne und Esther

ergänzte: .Schön."
a.x. f e

Ks)Uj ul" t,lll"ul
sagte Sabrina ernst. .Aber drei

Jahre, in denen ich mit fünfzehn

Schillingen wöchentlich leben mußte,

haben häßliche Linien in mein Gesicht

gegraben."
.Fitnfzchn Schillinge wöchentlich!"

hauchte Esther.
.Die bekam ich bei Johnson. Ich

beklage mich nicht, ich habe viel bei

ihm gelernt. Als ich ihn verließ, ver.

hungerte ich fast. Aber jetzt bin ich

reich. Ich habe hundertfünfzig Psund

pro Jahr, da! sind drei Pfund die

Woche, für immer und ewig. Na, so

viel werden Sie doch mindestens be

sitzen," fuhr sie fort; aber nach einem

Blick auf Esthers Kleid rief sie aus:

.Welch dumme Frage! Sie müssen

ja zweimal so viel für Ihre Kleider

ausgeben!"
'

.Ich habe", erwiderte Esther lang
sam, .fünfhundert Pfund in barem,

eine Menge Kleider, die ich nicht tra

gen kann, weil ich in Trauer bin,
etwas Schmuck und einige Möbel."

Daß diese fünfhundert Pfund von

den Gläubigern ihres BaterS stamm
'

ten. sagte Esther nicht, einfach, weil

st es nicht wußte.

.Aber Sie müssen doch ein: ganze

Mensze Freunde haben. Miß Yorke?"

.Ich sage mich von allen los. ob

mohl einige sehr gut gegen mich wo.

ren. Aber ich kenn doch ihr: Gast

sreundschaft nicht annehmen und

gleichzeitig ihren Rat in den Wind

schlagen."
Sabrina lachte.

Sie könnten fajon", meinte sie.

.aber Sie gehören offenbar zu denen,

kie bai aus Prinzip nicht tun. Na

türlich lautete der Nat dahin, sich

von den Brettern fernzuhalten, die die

Welt bedeuten? Da haben st; übn
gens nicht so unrecht gehabt. Wissen

Sie, woher ich komme? Aus einer

Landpfarre. Kellner, zahlen!"
Dies war der Beginn einer Freund

kchaft, die für Esther von großer Be

deutung werden sollte.

Dorothea Treherne hatte London

verlassen, ohne Esther wiederzusehen
Wohl hatte sie einen Abschiedsbesuch

gemacht, aber Esther befürchtete eine

Szene und bezahlte mit gleicher

Münze: Miß Zjorke nicht zu

Hause. So kam ., daß zwe, Ge

schöpfe, die einander eine Freude und
ein Trost hätten sein können, durch die

Ironie der Umstand getrennt wur
den.

Ta die Saison zu Ende war,
unternahm Lady Matllda wie alliahr
kich ihre Besuchsreisen; Harry hatte
sie nicht ,nach Cowes begleitet, sondern
war nach Ostende gegangen: er hatte
die Empfindung, daß er sich nicht weit

genug von dem trotzigen, widerspen
stlgen Mädchen entfernen konnte, das
er anbetete. Als Esther au Palace
Garden j nach BlremLburv übersie-- : in
belle, war weder er noch feine Schwe

ster i London.

". Vor der Abreise ging er noch ein

tiial zu Esther, um sie zu bewege, sich

sofort mit ihm trauen zu lassen.
Aber sie war herzlos genug, die

Frage: Und was dann?" an ihn zu

, richten. Er war der Frage ausge ist
wichen wie ein echter Paladin, und er ja
errötete buchstäblich, als sie sich nicht

scheute, davon zu sprechen, daß sie ja zig
auch Kinder haben könnten. 'Der strit
tigste Punkt jedoch blieb die Bühne.
Er erfuhr von ihrem Besuch beim

heaterdirektor Fißroy und lächelte zu
spöttisch, als sie ihm von Miranda
Jagg erzählte.

' .Wenn du sie beim Unterricht ge
sehen hättest ..."

.Ich habe nicht den leisesten

Wunsch, sie zu sehen. Bei dem blo

f.en Gedanken, daß du mit solchen
Leuten verehrst, wird mir ganz übel d,
u:m:te. Und allein zu Fitzro!? zu

gihen! Hab' ich nickt g?sag!, cujj
oniin 'nllfff ans ist zwischen uh?" für

iMririfj. Vltfr warum bist hl
fii.ii xi.inülil!, wieder biet, Harn,? Ar
ii.ü MM fU M sollte fliU eiß",lt
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' Stadt

Eine gedrückte Stimmung schlich

in die tÄesellschast hatte Nlan
eS vielleicht mit einem, Fall ; don

plötzlichem Irrsinn zu kun? Größte
Spannung und Besorgnis lag in al
ler Zügen.

Aber ad plötzlich greift Haase ein
seine Tasche zieht daß Zeitungsblait
hervor und ruft:

Zum Henker, es geht nicht! Ich
kann es nicht für mich behalten! Km
der, ich habe zehntausend Mark ge
Wonnen aber der Teufel mag
wissen, wie das zugeht: seit ich die
Nachricht habe, weiß ich nicht mehr,
was ich tue und sage! Berger, Du
hast mir bei einer ähnlichen Gelegen
heit gesagt, es fei eine akte Tatsache
daß es dem Menschen diel schwerer
falle, rin Glück als ein Mißgeschick
für sich zu behalten. Ich wollte es
Dir damals nicht glauben, aber e

ist so: Zum Glück braucht man Ziili
nehmer ich bitte Euch also,- -
nehmt teil helft mir, daß die Last
von meiner Brust herunterkommt."

Ein Aufatmen ging durch die Ge,
sellschaft. Sie tranken jetzt mit Lust
und Freude, und Haase redete wie'

ein Wasserfall, redete viel verworren
nes Zeug und benahm sich nicht an
ders als ein großer Junge, dem e:
was Gutes widerfahren ist.

Am nächsten Tage war er miedet
vernünftiger, noch nicht ganz so ge
setzt und ruma wie sonst.- aber er
konnte doch wieder essen und mit Auf
merksamkeit seinem Dienst nachgehen.

Zum erstenmal seit langer Zeit
fand er an diesem Abend wieder den

Weg zu seinem Freund Wandlow.
bie brauchten nicht viel Worte zu

machen, sie verstanden sich auch so.

Ich hab' Dir damals unrecht ae
tan. Wandlow!" sagte Haase herzlich,
aber verteufelt, ich habe nrcht ae

glaubt, daß es so schwer wäre, so
was auszuhalten!" und Wandlow
drückte die dargereichte Hand.

Man bleibt darum doch der al
te!" sagte er. und sie freuteii sich
erneuerten und gefestigten Freund
schast. ,

t

DieandereStimm e. A.t
Haben Sie schon gehört,, der Tenor
Brüller hat seine Stimme verloren.

B.: Was Sie sagen? Durch Er
kältuNg?

A.: Nee. abik durch Brrhei

inel, eichest. ;

5liiiS l&a.

.Drohung aussprechen, die er incht"IftttfftlfiT i

.Ich wollte ja fortbleiben, ober du
bist eine Heze, MLdel. Nun noch ein
Ufcfel Wort. Esther! Wenn ich dir
gestatte, dieses lächerliche Experimen
zu machen, wirst du dann, sen toi
in drei Monaten, meine Frau wer
den?" . ,

Sie zögerte mit der Antwork.

.vielleicht, aate iie enoiico m
sanfter Stimme, .ober zuvor muß ich
meine Öristenz rechtfertigen, indem ich

mir selbst mein Brot derdirne. Irden
falls sind wir in der Zwischenzei!
beide frei.'

, .Ich will nicht frei sein.'
.Ich kenne mich und . kenne dich,

Harry. Dich vielleicht besser all mich,
weil ich ja noch nie in einer solchen

Umgebung, wie ei meine neue ist, ge
lebt habe die wird meinen Stand
Punkt vielleicht ändern."

Und wie viele nette Leute dich ein
laden!" zürnte er.

Jawohl, für drei Tage," antwor
tete sie.

Um mer noch ürnend. entfernte er
sich, obwohl sie einander zum Abschied

geküßt. Als er fort war. saß Esther
noch eine ganze Stunde stirnrunzelnd
da. in tiefes Nachdenken versunken
Warum wurde er jetzt zu leicht befun
den? Er war letdenschastlich in ihr
Aeußereö verliebt, während er über
ihre Intelligenz mißtrauisch, wenn
nicht verächtlich dachte. Und Esther
sagte sich instinktiv, daß fichS mi
Harry schwer leben würde, wenn er
die Entdeckung machte, daß seine Frau
gescheiter sei als er.

Und dann regte sich die Ueberzeu

gung in ihr, daß auch sie sich von sei
nem schönen Aeußeren, seiner ange
nehmen Stimme, seinem liebenswiir

digen Wesen hatte gefangen nehmen
lassen, und sie erinnerte sich, daß ihr
Vater huf die Frage, was er von

Harry Nye hielte, trocken geantwortet
hatte, der fei gut genug, um Staat
mit ihm zu machen.

' ! '
"-

' " ' ' i'i
IV.

Kitte August übersiedelte Esther
Forke nach Bloomöbury, wo Sabrina
fünfzig Schritte von Mecklenburgh

Square in einer schmutzigen Straße
zwei hübsche Zimmer gefunden hatte.
Eiaentlich war Sabrina dagegen ge
wefen, zwei Zimmer zu nehmen; sie

versuchte auch, wenngleich vergebens,
Esther zu überreden, daß sie einige
kostbare Einrichtungsgegenstande, dar
unter einen Sheraton Bibliothek
kästen, verkaufe.

.Ich muß etmaS haben", sagte
Esther, .das mich an die fetten Jahre
erinnert,

.DaZ ist eben so unklug von Ihnen.
Esther. Sie sollten alles, ab:r auch
alles verkaufen und von den Zinsen
des Kapitals leben. ,

.Ich soll von einem Pfund wöchent
lich leben?"

.Gewiß."

.DaS kann ich nicht

.Millionen Menschen müssen's."
Esther schnitt ein Gesicht, und Sa,

brina lachte und zuckte die Achseln.
MrS. Willet. die Hausfrau, entfernte
nun einen Teil ihrer Mobkl und
sämtliche gehäkelte Schutzdecken. Eine
Woche später wurden vor den Fen
stern im zweiten Stock zwei lange
Fenstergarten mit hochroten Geranien
blüten angebracht.

.Wer bezahlt da? alles?" fragte
Mr. Willet.

.Sie selbst.' antwortete Mrs. Wil.
let, .alles bar. Du glaubst doch nicht
etwa, daß sie ...?"

.Ich hal noch nie eine Grete ohne
Hanö gesehen", saqte der vorsichtige

Gatte, .aber schließlich bleibt die

Hauptsache doch, daß sie den ZinS
regelmäßig bezahlt. Wenn der HanS
einmal zum Tee kommt, so ift daS
nicht deine Sache."

Aber eS kam niemand zum Tee
außer Sabrina,

Bier Wochen vergingen, bevor Sa
brina von der Eziftenz Harrys erfuhr.
Es kam nämlich ein Brief von' ihm.

dem er zum fünften und letzten
Male Esther vorschlug, sich mit ihm
trauen zu lassen.

Ich habe allen Grund. anzunti
nun , schriev er, .daß mein iei

mir den Zuschuß erhöhen wird. Ich
warte nur auf Deine Zustimmung,
um Lord Camber zu schreib. Er

kein schlechter Mensch und muZ sich

sagen, was für Unrecht er mir an
getan hat, denn er, war achtundfiinf

Jahr alt. et er oas intrigante
Frauenzimmer heicaiete! Ich finde
kein Vergnügen hier, es macht mich
rasend. Dich im Geiste in BloomSbury

sehen, Mährens wir zusammen sein
konnten. Tu lebst wohl von Milch
und Semmeln? Also nochmals, ich

wiZ Onkel Camber sagen, daß wir
verlobt sind und unverzüglich heiraten
wollen. Mutter hat ihn in Cowes

getrofskn. wo man doch bekonnllich

nichts anderes zu tun hat,, alö über
?lngele,Mheiten anderer Leute zu

tratfcden.
Auf die Erfahr hin, daß Du mich

stcmei,, halten wil st. teile ich Dir
mit. das? Vwj mein legtet 'Leriuch isV

, Dl? wieder .7!ein",saqst. dann
all , 4 j;piiatv. .anS. Denn ich

zugetraut
.Wie dal Glück den Men chen dock

Im Augenblick verändert!" raunte
der blonde Berger seinem Nachbar.
dem Leutnant von Hanse, zu.

Aber kelnekwrg zum Vorteil!"
erwiderte der. Ich muß gestchen,
daß mir Wandlow heule geradezu al
bern vorkommt."

Albern ist ein zu harter Au
druck!" milderte Berget. .Es ist
eben die ale Tatsache, daß es tau
sendmal schwerer ist, ein Gluck still
zu ertragen ais e,n Mißgeschick!"

.Oho." widersprach der Leutnant
von Haask. .diese Talsache scheint
mir den doch sehr anfechtbar, zum
Teufel noch mal, ich habe ja zwar
in meinem ganzen Leben noch kein
Glück gehabt, aber das schwöre ich

Ihnen. Betger --s-ollte Fortuna auch
mir einmal ibrt Gunst zuwenden, so

sollte kein Mensch aus der ganzen
Welt waS davon erfahren.

Verger lacbelte etwas mißtrauisch,
.Ich kann nicht einmal behaupten,

daß der kleine Wandlow tn seiner
begeisterten Freude und Nedseligkeit
mir mißfällt!" sagte er. und. wie

gesagt für meine Erfahrung gehört
unendlich viel mehr Cbarakter dazu,
ein GIU alS ein mmt mict vor
e,!,en Mitmenschen zu verbergen,

Donnerwetter, wenn Ich gedenke, wie

mein alter Herr den Ezzellenzentitel
erhielt! Graue Haare hatte er längst,
war aber von einem Feuer wie ein

Zwanzigjähriger und redete das
Blaue vom Himmel herunter ge
nau wie unler Wandlow da.

Leutnant von Haase erwiderte
nichts darauf. Er war noch jung,
aber in seinem Gesicht lagein deut- -

icher Zug von Verbitterung.
Er war aus einer kargen Kinder- -

stube in die harte Disziplin einer
Kadettenanstalt gekommen. Nie
mand hatte ihn gefragt, ob er Luft
und Freude am Soldatenleben emp
mden wurde. Es b keine Wahl
ür ihn: der zukünftige Beruf war
hm und seinen Brüdern schon in der

Wiege vorbestimmt gewesen.

Nun war er seit drei fahren
Leutnant, mußte sich mit knapper

ulage durchschlagen und glaubte ein
echt zu haben, mit seinem Schicksal

u hadern.
Er hakte im Grunde ein gutes und

warmes Herz, aber sein Mitgefühl
und seine Freundschaft gehörten im
mer denen, die gleich ihm niederge
drückt und unfroh waren, und zu

iefen hatte bisher der kleine, stille
.üandlow gehört. Der. war auch so

lein armer Teufel, der die Groschen
in der Hand umdrehen mußte und
seine einsamen Pfade wandelte.

Leutnant von Haase hatte ihn bis
her für einen Charakter gehalten
seit diesem heutigen Abend, an dem
ein kleines Glück es fertig gebracht
hntt. auS einem ernsten, verniinfti-ge- n

Menschzn einen schwatzhaften
Toren zu machen, aber sank er ganz
bedeutend in der Achtung deS

Wandlow aber merkte es nicht, daß
fein Freund Haase ihn mit mißbil
ligenden Blicken ansah; er war in
einem Taumel, in einem Rausch; die

Freude über die erste Auszeichnung
in seinem Leben wollte ihm die Brust
zersprenge. Wahrscheinlich würde
sein Name irl aller Leute Mund
fein.

Die Welt war auf einmal jauch
zend und himmelblau für ihn ge

worden; er hätte einen jeden, der
ihm an diesem Abend die frind
reichte, umarmen mögen. . .

,Dem Leutnant von Haase wurde
die Sache schließlich widerwärtig; er
stand unvermittelt ant, verbeugte sich

gegen .die Tafelrunde und ging hin
ZUS. . '

Auf der Straße hatte er mit ei

nem bitteren Schmerzgefühl zu

kämpfen. Der Wandlow war für ihn
verloren, das wußte er nun. Er hat
te ihn viel zu hoch eingeschätzt.

,Der war nicht anders als jeder
gewöhnliche Dutzendmensch, daS hatte
er heute abend bewiesen.

Zum Teufel, war es denn wirklich
so. daß nur Unglück und Entbehrung
die Menschen ernst und vornehm uno
gediegen macht? Gehörte nur ein
bißchen Wohlergehen dazu, um sie

aus ihrer Sonderstellung herauszu
reißen und mit der allgemeinen Her
dx laufen zu lassen? Aber gleich-gülti- g,

wenn auch der Wandlow in
seiner Achtung Acsiinkci, war. kS tut

(Jahre .... kei Kindetsächen.)
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war wohl doch ein Unterschied, ob
man mit 60 Mark Zulage auskom
men muß, oder ob irnm nach Belie
ben von der Bant abholen kann.

Wie hatt: er es sich gewünscht,
einmal srel von den kleinlichen Sor
gen zu sein womöglich ganz im
abhängig von seiner Mutter, die sich

so furchtbar einschränken mußte.

Natürlich, die mußte es sogleich
wissen; und er ging an den kleinen

Schreibtisch, der in dem möblierten
Zimmer stand und begann zu schrei
ben. Aber es ging nicht, die Hanv
zitterte zu heftig.

Und uoergeupt war es Zeit zum
Dienst rocz eigentlich schon zu
spat, er niiißte sich eilen.

Er stürzte die Straszen entlang,
als ob er Verfolget hinter sich hätte.
Immer noch sah er Hausen von Gold
stücken auf sich zukommen, und das
Herz hämmerte wie ein Trommel
Wirbel.

Zerftceut, müde und doch furcht
bar erregt, fiel es ihm unendlich
schwer, die Dicnststunden auszuhal-- .

ten. Er hatte noch nichts im Ma
gen und war sehr matt. '

Im Kasino empfingen ihn die
mit der Frage:

Wie siehst Du aus, Haase? Bist
Du krank?"

Er wehrte nb und versuchte zu

lächeln, aber es war ein seltsames
Lächeln, so wie einer lächelt, der

Schmerz verbeißen will. Die
Herren am Tisch kamen auf den

daß Haase vielleicht eine

Trauernachricht erhalten habe und

fragten ihn nicht weiter, beobachteten

,hn nur im geheimen.
Leutnant von Haase war schwach

vor Hunger, aber er vermochte nicht
zu essen; die Bissen blieben ihm ni
der Kehle stecken. Er bestellte eine

fflafche Wein und trank in großen
und hastigen Zügen. Die Augen

zu leuchten und die Zunge
loste sich ihm.

Er sprach aufgeregt und wirr; er
ließ eine Flasche Sekt kommen.- lud
die Kameraden ein und bestellte eine
zweite Flasche.

Der kleine Wandlow sah mit gro
ßen, staunenden Augen zu dem einst-ma- ls

so nahen Freund hi. Was
konnte der haben?
. Einia der $vnen blickten besorgt
zu Haase hin. Der hatte' entweder
Fieber oder er hatte eine Nachricht
erhalten, die .seinen Geist trübte . !ratung'


